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16 I Sondernummer — Badiſche Landtagswahlen 1921 .

Falle mußte , wie ſchon bei den letzten Reichstagswahlen , die Rückſicht auf Einhaltung der Verwaltungs⸗ die
bezirksgrenzen hinter die Vorſchrift zur Anpaſſung der Wahlbezirke an die örtlichen Bedürfniſſe Nat
unzweifelhaft zurücktreten und die Vereinigung des „ Schriesheimer Hofs “ mit dem Wahlbezirk Vol
Wilhelmsfeld verfügt werden .

| beig
Der Abgrenzung der Wahlbezirke war das Ergebnis der zur allgemeinen Volkszählung er⸗ glei

klärten Zählung vom 8. Oktober 1919 zu Grunde zw legen . Da dieſe Zählung auf das | Geſ
Religiousbekenntnis nicht ausgedehnt war , mußten in allen in Betracht kommenden Überſichten den ihre
Bevölkerungszahlen von 1919 die Religionszahlen der letztmals damit befaßten Volks⸗ älte
zählung vom 1. Dezember 1910 gegenübergeſtellt werden . An Stelle der abſoluten Zahlen Anz
wurden die wohl auch für die Zählung im Jahr 1919 annähernd noch zutreffenden Verhältnis : dert
zahlen von 1910 zur Darſtellung gewählt und dieſe wie bisher auf die weit überwiegenden und

für die Wahlbewegung wichtigen beiden Bekenntniſſe „Römiſch⸗Katholiſche und Evangeliſche “
beſchränkt . Die Verhältniszahlen beziehen ſich auf die Römiſch - Katholiſchen im engeren
Sinne , es ſind alſo Altkatholiken ſowie Ruſſiſch⸗Orthodoxe und alle Angehörigen der anderen

griechiſch⸗katholiſchen Kirchen außer Betracht geblieben. Unter den Evangeliſchen ſind die An⸗ W
gehörigen der evangeliſchen Landeskirche , die Lutheraner , Reformierten , Kalviniſten , Zwinglianer — — —

uſw . zuſammengefaßt . h
Das ganze Land war für die Landtagswahlen am 30 . Oktober 1921 in 2185 Wahl -

*.

bezirke eingeteilt ; auf einen Wahlbezirk kamen im Landesdurchſchnitt 1011 Einwohner und 600

Wahlberechtigte. lIl gFür jeden der 2185 Wahlbezirke mußte durch den Bezirksrat (in dringenden Fällen durch II
das Bezirksamt ) zur Leitung der Wahl ein Wahlvorſteher und ein Stellvertreter ernannt ſowie der T H
Wahlraum beſtimmt werden . Der Wahlvorſteher hatte unter Berückſichtigung der verſchiedenenſy
Parteien 3 bis 6 Wähler ſeines Wahlbezirks als Beiſitzer und einen Schriftführer zu berufen , die y Dife
im Gegenſatz zum früheren Landtagswahlrecht auch ein unmittelbares Staatsamt bekleiden durften . y z
Die Wahl der Beiſitzer durch den Gemeinderat iſt weggefallen . Wahlvorſteher , Beiſitzer und T P
Schriftführer bilden den Wahlvorſtand , welcher die Wahlhandlung zu überwachen ſowie über |

Deit

Die Gültigkeit oder Ungültigkeit der abgegebenen Stimmzettel Beſchluß zu faſſen hat . fand in

Dagi

Feisiagom
8 . Wahlberechtigte und Wahlbeteiligte und ihre PG eNat

Geſchlechtsgliederung . foide Nat,

olkszählung
— Ausgeſtellte Wahlſcheine . —

EN
Die Einführung des Frauenwahlrechts im Deutſchen Reich bringt für die amtliche Statiftit " €

eine neue Aufgabe , die Verpflichtung zur Ausdehnung der Unterſuchungen auf das Geſchlecht der niw. , wera,
Wähler . Welchen Einfluß die Verleihung des Stimmrechts an die Frauen auf den Ausfall der paoe dir

politiſchen Wahlen ausübt , iſt nicht nur eine brennende Frage des Wahlſtatiſtikers , ſondern weit

mehr noch des Politikers . betrt
Schon bei den erſten Reichswahlen nach der politiſchen Umwälzung , den Wahlen zur reſtli

verfaſſunggebenden Deutſchen Nationalverſammlung am 19 . Januar 1919 , hat die Reichsregierung den
dieſem Bedürfnis Rechnung getragen und die Geſchlechtsgliederung der Wahlberechtigten und beres
Wahlbeteiligten ermitteln laſſen . Bei den legten Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 verzichtete den
allerdings die Reichsregierung auf die Feſtſtellung der Geſchlechterzahlen , es ſind aber Erwägungen uſw.
im Gange , ob niht bei ſpäteren Wahlen durch Verwendung verſchiedenfarbiger Wahlumſchläge

K verfa
für Männer und Frauen die durch den Stimmzettel zum Ausdruck gebrachte politiſche Anſchauung "aii
der beiden Geſchlechter im einzelneu einwandfrei feſtgeſtellt werden ſoll . 1910

Für die Landtagswahlen am 30 . Oktober 1921 iſt auf Vortrag des Statiſtiſchen Landes⸗
amts die Badiſche Regierung dem Vorbild der Reichsregierung gefolgt und hat durch die Wahl⸗ meht
vorſteher die Geſchlechsgliederung ſowohl der Wahlberechtigten als der Wahlbe⸗ 9 .c
teiligten aus den Wählerliſten ( Wahlkarteien ) und Wahlſcheinen auszählen laſſen . Das berer
Ergebnis dieſer doppelten Zählarbeit , für welche den ehrenamtlichen Wahlvorſtehern Dank gebührt , um ;
ijt alen in Betracht kommenden Überſichten dieſer Veröffentlichung zu Grunde gelegt und in der zuger
Überſicht 1 ( S. 54/147 ) gemeindeweiſe enthalten . lichke

Aus dem Tabellenwerk ſind die wichtigſten Zahlen über Wahlberechtigte , Wahl - iff Ye
ſcheine und Wahlbeteiligte herausgegriffen und in der nachſtehenden Uberſicht & nah Nati
Wahlkreiſen und für das Land insgeſamt zunächſt in abſoluten Zahlen ( Grundzahtlen ) al titer

ſammenfaſſend einander gegenübergeſtellt . Zur Beurteilung dieſer Zahlen fnd der Landesſumme Zähl—

i



Wahlberechtigte und Wahlbeteiligte . 17

j3- die Feſtſtellungen für die Reichstagswahlen am 6. Simi 1920 , für die Deutſchen undBadiſchenyte Nationalverſammlungswahlen am 19 . bezw. 5. Januar 1919 ſowie die entſprechend gruppiertenirt Volkszählungsergebniſſe vom 1. Dezember 1910 als Vorkriegszahlen — ſoweit vorliegend —
beigefügt . Die Ergebniſſe der politiſchen Wahlen vor der Zeit desWeltkrieges ſind zu Ber-oe gleichszwecken gänzlich unbrauchbar , weil infolge Ausdehnung des Wahlrechts auf das weiblichea3 Geſchlecht und alle 20- bis unter 25 Jährigen die Wählerzahlen ſprunghaft hinaufgeſchnellt ſind . Anen ihre Stelle müſſen deshalb aus der letzten Volkszählung vor dent Kriege die 20 Jahre alten und$ s älteren ortsanweſenden Perſonen in ihrer Geſchlechtsgliederung treten , wenn darunter auch einefen Anzahl Ausländer , vom Wahlrecht ausgeſchloſſener und an der Ausübung des Wahlrechts behin⸗1 derter Deutſcher enthalten iſt .

nd
u

Pe . * ,D As Waplberehtigte md Wehlheteiligte , in Grundzahlen .e

en E E $ 4
i

5 6 7 8
Ak

10 11
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Wahlkreiſe Wahlberechtigte “ ) Aus⸗ Wahlbeteiligte ( Abſtimmende )ter rr ; e e A E E R A| |l ſtellte | |l avon haben abgeſtimmt||
a * | — MeneTPTITr pper a{ -

fr .
Bezeichnung Männer Frauen Überhaupt [Wahl⸗ Männer Frauen Überhaupt AA ATimai i

| |
ſcheine | | gültig güttig| |0 — — — | ta a S Tm| | l

| |
rch J Konſtanz Villingen . | 71897 ) 79 821 151748 / 921| 53916) 50 295 104 2110 704 109 6160 505
der I1 Waldshut Lörrach . ] 557 145 erosol 118185 6780 41 986 3728079286 ) : 475 | i" 78 928| 338
ten

KE
Freiburg . 74405 ) 87654 ) ` 162059 987 55 490 57 961 , 1134510 oss 112917 534Off i i

ye me acii v oža og s CRT a iDiet. | Offenburg⸗Baden JP 99753 114752 ` 21450511 0883F 70 364 67 956 138 320 956| 137 494| 826
en. Karlstuhe . . 125559 143 905] 269 464ſ1 198 977 92 690 9100 41601 022 189 256/1 160
nb !

$
|

Mannheim . . . 89 206 100 238 189 444/ 543] 68 402 68 459 / 131 861( 560 151 8780 468
jer a Heidelberg⸗Mosbach “ 95736 110 416 206 152 881 75 186 78522/148708 s87 148 osel 622: iné HiS Uaay

apal
z

sii eanan uuanaai i ahaoaao LO S
ai

ſand
insgeſamt 613701 697 826) 1311 527/6286 | 463 ' 070 | 443 ' 163 906 23805 592901 6704 563i}

j ; |
| | IjDagegen

|
|

| | | |feistagsivnhten 1930 180e 25106 reif OOS 550 240 %e 687 646 866,8 874
uchekat⸗Verſ⸗Wazleni9199 576 4980 676 oeil 1 252 354 — 400 717] 565 §os[ 1056 815/ — oss 7714 a18Piae Mat ier tiati f ( 8) t168 879) — ao p ejr oad oss Aog iail s97ä À

| | |itezäbtung 15100 . 6505 8160 620 y 1 216 092 — - n | | TEON LURRhaat í I l
ſtik Einſchließlich der Wähler , die mit Wahlſchein a b geſtimmt haben (ſiehe Spalte 10).

A ai y
î ae tige Bahr (fiehe diegupnote Nauf S. 15 des Abſchnitts )! — 2) Ohne die 1674 Militärperſonen , Deu Oſterreicherder PARC auf Ben a (efesnie P a A a ihr Wahlrecht bhna Eintragung in die Wählerliſten (mit vorgeſchriebenen Beſcheinigungen)der en durſten . — ) Nut Badener waren wahlberechtigt . — Ortsanweſende Bevölkerung im wahlfähigen Alter (20 Jahre alt und älter ).

eit i `
i e t pa6

Die Geſamtzahl der zu den Landtagswahlen am 30 . Oktober 1921 Wa hlbere chtigtenetrug 1811527 . Hiervon waren 1305 935 in die Wählerliſten ( Wahlkarteien ) eingetragen , die
10 reſtlichen 5592 haben in den ſelbſtgewählten Wahlbezirken mit Wahlſchein abgeſtimmt (ſiehe auchden zweitnänô berechtigt ,

chſten Abſatz). Seit den Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 ijt bie-Bahl der Wapi-ete den DA um 9276 oder um 0 , v. H. gewachſen ( von 1302 . 251 auf 1 311527). HKegenüberetl fio ) bot ſchen Nationalverſammlungswahlen ( nach Abzug der wahlberechtigten Deutſch⸗Oerreicherige Detti y die Zunahme der Wahlberechtigten 58 973 oder 4,7 v. H. Die Hadie Rational
K Bet tiat mastwahlen ſind zu Vergleichszwecken OePonih ungaeigieh weil nur

HATARAN wahl-te f waren, die im Lande ihren Wohnſitz hatten . Seit der Volkszählung vom 1. Dezember
es⸗

910 hat die Wahlbevölkerung um etwa 95 000 oder 7,8 v. H. zugenommen .
hi- Ende Oktober 1921 ſtanden 613 701 wahlberechtigten Männern 697 826 oder 84125
e wigi wahlberechtigte Frauen gegenüber . Zu den Deutſchen Nationalverſammlungswahlen am
a Ui ist 1919 wurden 576493 männliche und 676 061 oder 99 568 mehr weibliche Wahl

WAF feſtgeſtellt . Die wahlberechtigten Männer haben zwiſchen dieſen beiden Wahlen ſomit
yet

“d 408 pber 6,5 v, . , die wahlberechtigten Frauen dagegen um nut 21765 oder 3,2 v. H.
ten. Die ſtärkere Zunahme der wahlberechtigten Männer kommtbeider höheren Sterb

tal if Goi 5 männlichen Geſchlechts aber keinesfalls auf ihre ſtärkere natürliche Vermehrung , ſondern
ih Nationdllächlich in der Rückkehr zahlreicher Kriegsteilnehmer erſt nach Abhaltung der,Deukſchenu . unterſcht verſammlungswahlen begründet. Dieſe Tatſache wird zahlenntäßig durch den Spannungs⸗me Zähl

ied zwiſchen der ortsanweſenden Bevölkerung im Alter von 20 und mehr Jahren derSaung vom Jahr 1910 und den Wahlberechtigtenziffern bei den Landtagswahlen 1921 inner⸗

9

lichkeit de



18 I. Sondernummer — Badiſche Landtagswahlen 1921 .

halb der beiden Geſchlechter unterſtützt . Die Vermehrung der männlichen Wahlbevölkerung be —

ziffert ſich hiernach auf nur 17885 pber 3,0 v. . , diejenige der weiblichen Wahlbevölkerung da⸗

gegen auf 77 550 oder 12,5 v. H. An dieſen Unterſchiedszahlen treten die hohen Kriegsverluſte
unter der erwachſenen männlichen Bevölkerung recht augenfällig in die Erſcheinung .

* *
x

Nadh der befonderen Erhebung beläuft fih die Bahl der von den Gemeindebehörden im

ganzen Lande zu den Wahlen am 30 . Oktober 1921 ausgeſtellten Wahlſcheine auf 6286 .

Von ihnen ſind 5592 zur Wahl benützt worden , ſodaß nur 694 mit Wahlſchein ausgeſtattete
Wahlberechtigte von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben . Dieſe 5592 Wähler ſind
als Wahlberechtigte in den Wahlbezirken gezählt worden , in denen ſie zur Wahl ſchritten , weil ſie
berechtigt waren , in jedem beliebigen Wahlbezirk des Landes zu wählen und ſomit auch im Ab —

ſtimmungsbezirk wahlberechtigt waren . Die eigentliche Zahl der Wahlberechtigten des Landes be —

rechnet ſich aber auf 1 305 935 nach den Wählerliſten ( Wahlkarteien ) und 6286 auf Grund aug

geſtellten Wahlſcheins , im ganzen auf 1312 221 oder um die erwähnten 694 Wahlberechtigten
mit Wahlſchein , die auf ihr Stimmrecht verzichteten , höher .

Um 2455 war bei den vorjährigen Reichstagswahlen in Baden die Zahl der Wahlberech —
tigten größer , welche ſich einen Wahlſchein ausſtellen ließen ( 8741 ) , als bei den Landtagswahlen
1921 . Mit Wahlſchein abgeſtimmt haben damals ſogar 9687 Wahlberechtigte ( 946 mehr ) ; in

badiſchen Wahlbezirken iſt alſo damals eine größere Zahl außerhalb des Landes wohnhafter
Reichsdeutſcher zur Wahlurne geſchritten .

Von den zur Landtagswahl ausgeſtellten Wahlſcheinen ſind 3648 oder 58,0 v. H. an

Männer und 2638 oder 42,0 v. H. an Frauen erteilt worden .

Der Grund der Ausſtellung der Wahlſcheine war in: mehr al der Hälfte der Füle
( 3410 oder 54,2 v. . ) die Abweſenheit des Inhabers am Wahltag vom Wohnort in Berufs⸗ ,
perſönlichen oder öffentlichen ( Wahl - ) Angelegenheiten . Wegen Verlegung der Wohnung in einen

anderen Wahlbezirk ſind 1137 oder 18,1 v. H. der Wahlſcheine ausgeſtellt worden . 871 ( 13,9
D. . ) Wahlberechtigte wurden mit Wahlſchein verſehen , weil ſie in die Wählerliſten ( Wahlkarteien )
nicht eingetragen waren , aber nachweiſen konnten , daß ſie ohne ihr Verſchulden die Friſt zur Ein

legung eines Einſpruchs verſäumt hatten . Bei 736 ( 11 , v. . ) Wahlſcheinen handelte es ſich um

die Abweſenheit des Inhabers vom Wohnſitz zu Kur⸗ und Erholungszwecken , 63 Inhaber ( 1,o
v. . ) waren Auslandsdeutſche und ehemalige Angehörige der Abtretungsgebiete , die nach Ablauf
der Auslegungsfriſt für die Wählerliſten ihren Wohnort nach Baden verlegt hatten , 52 ( 0,8 v. . )
Wahlſcheine ſind ausgeſtellt worden , um den durch körperliches Leiden oder Gebrechen in der Be —

wegungsfreiheit behinderten Inhabern die Möglichkeit zur Aufſuchung eines günſtiger gelegenen
Wahlraumes zu bieten und endlich ſind noch 17 ( 0,3 v: . ) Wahlberechtigte auf ihren Antrag mit

Wahlſchein verſehen worden , weil der Grund für das Ruhen des Wahlrechts noch vor dem Wahl⸗
tag weggefallen war .

An Wahlberechtigte , die ſchon in die Wählerliſten eingetragen waren ( §8 5 und 6 der

. . ) , wurden im ganzen Lande 5335 ( 84,0 v. . ) , an nicht eingetragene Wahlberechtigte
§ 7 . W. . ) 951 Wahlſcheine ( 15,1 v. . ) abgegeben .

Mit Wahlſchein gewählt haben 3277 oder 586 v. H. männliche und 2315 oder

41,4 v. H. weibliche Wahlſcheininhaber .

Der Überſicht B auf S . 19 ſind die Ergebniſſe der Aufnahme über die ausgeſtellten
Wahlſcheine für die einzelnen Wahlkreiſe zu entnehmen ; nach Amtsbezirken , Kreiſen
und Landeskommifſarbezirken findet ſich die Zahl der ausgeſtellten Wahlſcheine in

Spalte 11 der Überſicht 2 ( S. 148/151 ) .
*ñ *

Un den Wahlen am 30 . Oktober 1921 haben ſich insgeſamt 906 233 Wahlberechtigte be⸗
teiligt ; gültig ſtimmten 901670 Wähler ab, ungültige Stimmen wurden 4563 gezählt. Die

Wahlbeteiligung war unter den Männern eine weſentlich lebhaftere als unter den Frauen .
Obgleich unter der Wahlbevölkerung das weibliche Geſchlecht erheblich überwiegt , haben nur

443163 Frauen , aber 463070 . Männer , alfo 19 . 907 mehr Männer -als Frauen , ihrer
Wahlpflicht genügt . Gegenüber den Deutſchen Nationalverſammlungswahlen , denen ſeitens der

Wahlberechtigten ein weit größeres Intereſſe entgegengebracht worden war und die allein von den
in die Wählerliſten eingetragenen Wahlberechtigten 150 082 ( überhaupt 151756 ) mehr als 1921
zur Wahlurne brachten , zeigt ſich ein Rückgang unter den weiblichen Wahlbeteiligten um 122 435 ,

bei den abſtimmenden Männern dagegen um nur 27 647 .

r
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B. Ausgeſtellte Wahlſcheine nach dem Ausſtellungsgrund und Geſchlecht der Inhaber .
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Zahl der ausgeſtellten Wahlſcheine

Ifd. Grund ia TE
j N

IN Q aiy MR roii I iber
Nr. der Ausſtellung der Wahlſcheine In den Wahſtreiſen Uberhaupt

AOU FaR EV VVIVII | Zahlv. H .
x Pen H Aeree eeen r =

a. An eingetragene Wähler . | | | | | | |
pi RT ep

l | || |
1. Abweſenheit in Berufs⸗ , perſönlichen oder öffent —

| |
|

| | l | | |
lichen ( Wahr) Angelegenheiten ( § 5. Biffer . 1 | | | | | | | | |

a|
RBD . ). e a o a a d [ 62018381 610 | +811) 4981884 | 56918 410 ) 54,2

.] Abweſenheit zu Kur⸗ oder Erholungszwecken | | | | | | |
( 8 Fiffer ARWH . ) . AN a 80 47 59 164 269 61 56 736] 11 ,

| 8. Körperliches Leiden oder Gebrechen ( § 5 Ziffer 3 | |
| | | | |

MIRRI . )d ato i Eaka, Aha a GA at KO d 8u gadt losgi pA $) 81: DGA
$ Verlegung der Wohnung in einen anderen Wahl — RA

|
| | |

DAWE S OMRON . , b aan LRE Ta 1108 255 130 206 117 181581137 18,1
| | | | || | j

b. An nicht eingetragene Wähler . sgp ] Findit e rS | |
R á x i | | |9. | Nahträgliher Wegfall des Grundes für das | | | |

| |
Ruhen des Wahlrechts (§S7 Ziffer 1 R. . . ) 2111 He Ae A = Tda

6. Verlegung des Wohnorts von Auslandsdeutſchen | p | |
| || | |

und ehemaligen Angehörigen der Abtretungs |
|

|
| || | |

gebiete nach Baden erft nah Ablauf der Aus | | | |

legungsfriſt für die Wählerliſten und Wahl |
| | | || | |

karteien ( 57 Ziffer 2 . . . ) a . olore 9] 6 20 LT aA Baia
k Verſäumnis der Friſt zur Einlegung eines Ein — | E | Faas iin A | |

| ſpruchs gegen die Wählerliſte Wahlkartei ) ohne | | | | jengo | |
| eigenes Verſchulden ( §S7 Ziffer 3 . . ) . | 52| 12/158 | 174 8071 75 | 98 | 871 | 13,9 ]
|

Im ganzen 921678987 1083/1 198| 548 | 881 | 6 286/100 ;0 |
Davon an Männer L . 496384578 | 590 / 799| 308/498 | 3 648| 580 |

Štànen 1 f 428 289 | 409 f 493 399240 8882 688 44 ; o
| Dagegen Wähler auf Grund Wahlſcheins ( ab | | | | | | | | |

| gegebene Wahlſcheine . . . 704475988 956/1 0221560) 88715 592/1000 |
nämlich Männer . . . 394294 | 598525 , 6E1807 5188 277] 158,6]f | | P 1

|
Frauuen R 810 | 1811/890 431| 881/253 {8369| 2 815 | gry

| i i | j | | | |

A
REE A

REET ET .

folge Mie Bedeutung dieſer Zahlenunterſchiede geht klarer aus den Verhältniszahlen der
genden Uberſicht Cauf S . 20 hervor .

bülten
Der durchſchnittliche Hundertanteil der Wahlberechtigten an der ortsanweſenden Be

waren g des Landes iſt von 52,9 bei den Badiſchen Nationalverſammlungswahlen ( nur Badener

jingi wahlberechtigt ) und 56,7 : bei den Deutſchen Nationalverſammlungswahlen auf 59 , bei den

i Landtagswahlen geſtiegen ( gegen 59 , bei den Reichstagswahlen 1920 ) . Auf 100 Ein⸗

teifen . kamen bei den Landtagswahlen mit je 58,1 die wenigſten Wahlberechtigten in den Wahl⸗
n VI und VII , mit 61,2 die meiſten im Wahlkreis II .

N jon Canbesburdhfónitt befanden fih am 1. Dezember 1910 unter je 100 ortsanweſenden

ode m ia wahlfähigen Alter
von 20 und mehr Jahren genau 49 Mü nner amd 5¹ Frauen

tii Ba auf je 100 Männer , 104,1 Frauen . Dieſe Verhältniszahlen der Vorkriegszeit

UND rel en naturgemäßen Grad des Überwiegens der weiblichen Bevölkerung im Miter : von 20
teit i s Jahren aus , der trotz des Geburtenüberſchuſſes der Knaben durch die höhere Sterblich⸗

bedingt iſt . Die Kriegsverluſte haben dieſes Geſchlechterverhältnis
imes o

en der Männer weſentlich verſchlechtert. Bei den Deutſchen Nationalverſammlungswahlen

Frauen. 1919 waren unter je 100 Wahlberechtigten nur noch 46 Männer , aber 54
nach Niiden

es tamen auf je 100 wahlberechtigte Männer 117s wahlberechtigte Frauen . Die
zeigte ſich K aler noch lebenden Kriegsteilnehmer erhoffte Beſſerung des Geſchlechterverhältniſſes

hline
ĝ ar noch nicht an der Geſchlechtszuſammenſetzungder Bevölkerung bei der Volks⸗

g am 8. Oktober 1919 ( auf je 100 Einwohner im wahlfähigen Alter kamen ebenfalls nur

9x%
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C. Wahlberechtigte und Wahlbeteiligte im Verhältniszahlen . Fra
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) Ohne die Militärperſonen , Deutſch⸗ Oſterreicher uſw. , welche auf Grund beſonderer Reichsverordnungen ihr Wahlrecht ohne gültragung in die Wählerliſten (mit vorgeſchriebenenBeſcheinigungen ) ausüben durften . — 2) Von fämtlichen Abſtimmenden . —3 ) O
weſende Bevölkerung im wahlfähigen Alter (20 Jahre alt und älter). Cr

gulti

46 Männer und 54 Frauen ) , doch ift fie in Verbindung mit dem Heranwachſen von durch die größ
Kriegsverluſte weniger in Mitleidenſchaft gezogenen männlichen Altersklaſſen in beſcheidenemMaße Wah

ingurin eingetreten unb - aug der ermittelten : Gefhlecht3gliederung der Wahlberechtigten zu den | U, 1

Landtagswahlen am 30 . Oktober 1921 zu erſehen . Auf je 100 Wahlberechtigte kommen jetzt
wieder 46,s Männer und nur noch 53,2 Frauen oder auf je 100 wahlberechtigte Männer nur

noch 113,7 wahlberechtigte Frauen . Gegen Januar 1919 iſt das Überwiegen der erwachſenen
Frauen auf je 100 Männer um 358 wieder zurückgegangen , ſteht aber immer noch um 9,s über

der natürlichen Geſchlechtermiſchung vom Jahre 1910 . In den einzelnen Wahlkreiſen kommen Wa
auf je 100 wahlberechtigte Männer die meiſten Frauen im III . Wahlkreis ( 117,3 ) , während der

I , Wahlkreis nur 106,8 wahlberechtigte Frauen auf 100 Männer aufwpeiſt . gen
Die Wahlbeteiligung iſt ſeit den Badiſchen TE EREA am 5. Januar N

1919 ſtändig zurückgegangen . Der außerordentlich hohen Wahlbeteiligungsziffer des Landes bei tretu
genannten Wahlen mit 88,1 v. H. folgt diejenige bei den Deulſhen Nationalverſammlungswahlen Ba
am 19 . Januar 1919 mit immer noch 84,3 b. . , vermindert ſich dann bei den Reichstagswahlen
am 6. i 1920 anf 73,0 v. H. und iſt bei den jüngſten Landtagswahlen um weitere 3,0 auf toert
69,1 v. H. gefallen . Am eifrigſten war die Wahlbeteiligung mit 72,1 v. H. noch im VII . Wahl⸗ glied
kreis, am ſchwächſten im IV . Wahlkreis mit nur 64,5 v. H. N ol

Die Geſchlechtsgliederung der Wahlbeteiligten war bei den Deutſchen Nationalver⸗ Par
ſammlungswahlen eine ganz ähnliche wie diejenige der Wahlberechtigten. Die beiden Geſchlechter hän
haben damals alſo im annähernd gleichen Verhältnis abgeſtimmt , in dem ſie unter den Wahl⸗ luna.
berechtigten vorhanden waren : 46,0 v. H. wahlberechtigte Männer gegen 46,5 v. H. abſtimmende A
Männer und: 54,0 wahlberechtigte Frauen gegen 53,5 v. H. abſtimmende Frauen oder 117,3

wahlberechtigte Frauen gegen 115,3 abſtimmende Frauen auf je 100 Männer . Ganz anders hat Deu
ſich dieſes Verhältnis bei den letzten Landtagswahlen geſtaltet . Die Wahlflauheit der weiblichen Deu

Wählerſchaft ein Überwiegen der abſtimmenden Männer über die abſtimmenden Frauen , von !
das ſich im Landesdurchſchnitt in den Hundertanteilen 51,1 und 48,0 ausdrückt , während die
Wahlberechtigten : aus 46,3 v. H. Männern und 53,2 v. H: Frauen zuſammengeſetzt waren . Auf

63g
je 100 abſtimmende Männer kamen demzufolge nur 95,7 abſtimmende Frauen ( gegen 113,7 freija
wahlberechtigte Frauen auf je 100 Männer ) . Nur im III . Wahlkreis haben mehr Frauen ( SL ſo C

v. H) als Männer ( 48,0 v. . ) ihr Stimmrecht ausgeübt , fodağ auf je 100 Männer : noh £ %
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Frauen mehr abgeſtimmt haben . In allen übrigen 6 Wahlkreiſen ſind die abſtimmenden Frauen
X in der Minderheit geblieben , am ſtärkſten im II . Wahlkreis , in welchem auf je 100 Männer nur

— s8 , Frauen zur Urne ſchritten .
Von je Noch deutlicher drückt ſich der Grad der Wahlmüdigkeit der Frauen durch die Verhältnis⸗
abgegebi zahlen aus , wie die beiden Geſchlechter unter ſich abgeſtimmt haben . Unter je 100 wahlberechtigten
S Frauen genügten im Landesdurchſchnitt nur 63,5 ihrer Wahlpflicht , während unter je 100 wahl⸗berechtigten Männern 75 , ihrer politiſchen Geſinnung durch Abgabe eines Stimmzettels Ausdruck

| verliehen haben . Der VII . Wahlkreis zeigt die höchſten , der . Wahlkreis die niederſten Anteil⸗
jültig d

ziffern für beide Geſchlechter .
Aai Beim Zurückgreifen auf die Gemeindeeinheiten iſt am 30 . Oktober 1921 keine einzigeGemeinde zu finden , in der ſämtliche Wahlberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt haben ; nur in99,41 Landgemeinde des VII . Wahlkreiſes ( Mörſchenhardt im Amtsbezirk Buchen ) ſind ausnahmslos99,6

alle wahlberechtigten Männer zur Wahlurne geſchritten . Mehr als 90 v. H. aller Wahlberech⸗59, ügten haben in 49 Gemeinden abgeſtimmt ; in 119 Gemeinden erreichten die Männer dieſe hohen99,4 Wahlbeteiligungszahlen , während in nur 53 Gemeinden die Frauen mehr als zu neun Zehntel
Ed

|

AIA haben . In 116 Gemeinden beteiligten ſich weniger als die Hälfte aller Wahlberechtigten99,6 an
99,6

| er Abſtimmung , davon in 7 Gemeinden ſogar weniger als ein Drittel . Nur in 19 Ge⸗
meinden hat weniger als die Hälfte der wahlberechtigten Männer abgeſtimmt , dagegen ſind

99,5 | 335 Gemeinden vorhanden , in denen nur die Minderheit , in 77 Gemeinden ſogar weniger alsein Drittel der wahlberechtigten Frauen zur Urne kam . Die Wahlmüdigkeit war bei einer Wahl⸗
teiligung von 26,8 v. H. aller Wahlberechtigten und von 38,2 v. H. unter den wahlberechtigten

59 % Männern in der Gemeinde Urloffen ( Amtsbezirk Offenburg , IV . Wahlkreis ) ſowie von nur 4,3 v. H.
9,8 | unter den wahlberechtigten Frauen in der Gemeinde Grauelsbaum ( Amtsbezirk Kehl , IV . Wahl⸗— ( Teis ) am ſtärkſten ausgeprägt .

Hanai Ty Von den 906233 Wahlbeteiligten im ganzen Lande haben am 30 . Oktober 901 67⁰3) riil ae 4563 ungültig abgeſtimmt . Der Prozentſatz der ungültigen Stimmen iſt gering .Er beträgt insgeſamt nur 0 , bei 99,5 gültigen Stimmen . Immerhin hat die Zahl der un⸗

j dültigen Stimmen gegenüber den früheren Wahlen zugenommen , wenn ſie auch nur um 0,1 v. H.die poper ift, als bei den Reichstags - und Deutſchen Nationalverſammlungswahlen . In den einzelnenl : vahlkreiſen ſchwankt der Hundertanteil der ungültigen Stimmen zwiſchen 6,4 in den Wahlkreiſenden r VI unb VII , 0,5 im Wahlkreis III und 0,6 in den Wahlkreiſen I , IV und V.

29,6 |

jetz
nur

a 9 . Wahlvorſchläge und Bewerber .
über {

m ' ymen | g
Bu den Landtagswahlen am 30 . Oktober 1921 ſind von 9 Parteien und Wählergruppen

beri G ahlvorſchläge zugelaſſen worden . Den 7 politiſchen Parteien , welche ſchon bei den Reihs -

in am 6. Jumi 1920 in Baden aufgetreten waren , traten 2 wirtſchaftliche Intereſſen⸗
muar gru eh der Badiſche Landbund und DieWirtſchaftliche Vereinigung , hinzu . Dieſe Wirtſch afts⸗
bei tret SH haben ſich alſo von den politiſchen Parteien abgezweigt und beanſpruchen Sonderver⸗hlen im Badiſchen Landtag . Der Badiſche Landbund , der ſeine Wahlvorſchläge mit
hlen Si auernliſte“ bezeichnete , will die Intereſſenvertretung der mittleren und kleinen Landwirte ſein ;

au irtſchaftliche Vereinigung hat ihren Anhang vornehmlich in Hausbeſitzer - , Hand⸗tve: t t 5 KE ie e i 9 7 9r K 2 3 > M T k 7ahl⸗ und Handelskreiſen ſowie unter den freien Berufen . Die politiſchen Parteien
DE ſich in je 2 rechtsſtehende ( Deutſchnationale Volks paxtei und Deutſche liberale

ver⸗ Portehertei und Mittelparteien ( 8entrumspartei und Deutſche demokratiſche
hter hän ei) und in die 3 ſozialiſtiſchen Parteien ( Mehrheitsſozialdemokraten , Unab⸗
ahl⸗ imase Sozialdem okraten und Kommuniſt en). Vei der Badiſchen Nationalverſamm⸗onde jeitsi vahl waren nur die Deutſchnationale Volkspartei , die beiden Mittelparteien , die Mehr⸗
17,3 Asſozialdemokraten und die Unabhängigen Sozialdemokraten mit Wahlvorſchlägen vertreten .

hat D u Pan weiteren , erſtmals bei badiſchen Landeswahlen aufgetretenen politiſchen Parteien , diechen Deutſchr Volkspartei (Deutſche liberale Volkspartei ) und die Kommun iſtiſche Partei
uen, von d lands GBezirk Vaden), find Abzweigungen von der Deutſchen demokratiſchen Partei und

die
en zwei anderen ſozialiſtiſchen Parteien .

Auf
63 K Die 9 Parteien und Gruppen hätten in den 7 badiſchen Landtagswahlkreiſen mit ( 7 9 = )

gi freien
a

vablvoriehlägen auftreten können . Nur die Wirtſchaftliche Vereinigung war in 2 Wahl⸗
5171 ſo

baß
und II), der Badiſche Landbund im VI . Wahlkreis mit Wahlvorſchlägen nicht vertreten ,„5 3 Die Geſamtzahl der zugelaſſenen Kreiswahlvo rſchlagsliſten ſich auf 60 belief .
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